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		1977 ist das Zentraljahr der Auseinandersetzung des Staates mit der RAF. Es ist das Jahr der Morde an Siegfried Buback, Jürgen Ponto, Hans-Martin Schleyer und deren Begleiter, es ist das Jahr der Entführung des Flugzeuges Landshut, der Ermordung des Flugkapitäns, der Erstürmung durch die GSG9 und das Jahr der Selbstmorde von Baader, Ensslin, Raspe in Stammheim. Es ist das Jahr, in dem die erste Generation der RAF abtritt, die zweite übernimmt – und sich bereits spaltet. Butz Peters zeigt Tag für Tag, wie sich die RAF vorbereite, wie die Ermittlungsbehörden agieren. Eine Atemberaubende Zeitreise in eines der Schlüsseljahre in der bundesdeutschen Geschichte.
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Vorwort
1977 – ein Jahr, das sich wie nur wenige in die kollektive Erinnerung der Deutschen eingebrannt hat.
Buback – Ponto – Bundesanwaltschaft – Schleyer – Landshut – Mogadischu – Stammheim – Mülhausen. Das sind die Schlagwörter.
Ein Zyklus schockierender Ereignisse: In Karlsruhe liegt die Leiche von Generalbundesanwalt Siegfried Buback stundenlang im Nieselregen am Wegesrand zur »Residenz des Rechts«. In Oberursel führt eine Tochter aus hanseatisch-großbürgerlichem Haus ihrem Nennonkel Jürgen Ponto, Deutschlands erfolgreichstem Banker, seine Mörder in die Villa. In Karlsruhe scheitert der Versuch, mit einer »Stalinorgel« ein Gebäude der Bundesanwaltschaft in Schutt und Asche zu legen – ein »winziger Fehler« ist der Grund. In Köln rinnt das Blut von vier gerade erschossenen Begleitern des deutschen Arbeitgeberpräsidenten Hanns Martin Schleyer im gleißenden Scheinwerferlicht auf den Asphalt einer Anliegerstraße. Auf dem Weg nach Frankfurt kapert ein palästinensisches Luftpiraten-Kommando im Auftrag der RAF die Lufthansa-Boeing »Landshut«, eine Urlaubermaschine auf dem Rückflug von Mallorca. Fünf Tage Luft-Odyssee beginnen – Rom, Larnaka, Bahrain, Dubai, Aden, Mogadischu. In Mogadischu stürmt die Bundesgrenzschutz-Eliteeinheit GSG 9 die »Landshut«, erschießt drei der Entführer und befreit alle Geiseln. Ohne eine ernsthafte Verletzung. Ein Wunder! Kanzler Helmut Schmidt hatte »mit Toten« gerechnet.
Keine acht Stunden nach dem glücklichen Ende auf dem Rollfeld in Somalia finden Justizbeamte in Zellen des Hochsicherheitstrakts in Stuttgart-Stammheim die Leichen der RAF-Köpfe Andreas Baader und Gudrun Ensslin: dem »sichersten Gefängnis der Welt«, wie es der baden-württembergische Justizminister Bender gepriesen hatte. Im Elsass wird die Leiche des Arbeitgeberpräsidenten entdeckt – eingepfercht in den Kofferraum eines Audi 100.
Das alles geschah 1977. Die RAF – nicht einmal zwei Dutzend junge Leute – fühlte sich stark genug, um dem Staat die »Machtfrage« zu stellen. Sie startet den Versuch, Baader & Co. aus den Gefängnissen freizupressen.
Das, was damals tatsächlich hinter den Kulissen auf beiden Seiten passierte, war lange Zeit nicht zu durchschauen. Etliche Gerichtsverfahren arbeiteten die Geschehnisse von 1977 auf – natürlich jeweils nur partiell. Im November 2013 wurde das Urteil in dem letzten großen Strafverfahren rechtskräftig, es ging um den Mord an Generalbundesanwalt Buback. Und noch heute steht eine Entscheidung des Oberlandesgerichts Stuttgart wegen des Buback-Mordes in einem »Klageerzwingungsverfahren« aus.
Im Lauf der Zeit haben sich etliche Täter von einst geäußert, ebenso Ermittler und andere Zeitzeugen. Viele Akten von Strafverfolgern und Ministerien, die damals als vertraulich eingestuft wurden, konnte ich einsehen, auch die der DDR-Staatssicherheit.
Mit einem deutlichen Mehr an Erkenntnissen als heute ist in der Zukunft nicht zu rechnen: Die Akten, die für die Wissenschaft freizugeben waren, wurden nach spätestens dreißig Jahren freigegeben. Und eine Reihe der Akteure von damals ist inzwischen gestorben – wie Helmut Schmidt, Kurt Rebmann, Klaus Bölling, Gerhard Boeden und Alfred Klaus.
Im Lichte all dieser Erkenntnisse ist es nun möglich, wie durch ein Brennglas fokussiert, die verschiedenen Handlungsstränge dieses dramatischen Jahres 1977 chronologisch zu schildern. Hundert Tage, die die Republik veränderten.
Um die Persönlichkeitsrechte derjenigen zu wahren, die nur zufällig in das RAF-Geschehen geraten sind, beispielsweise als Zeuge bei einem RAF-Anschlag, habe ich ihre Namen geändert und kursiv gesetzt.
 
Dresden, im Oktober 2016
Butz Peters
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Chronik 1977
Sonnabend, 1. Januar
Hamburg-Lokstedt, Gazellenkamp 57 (heute: Hugh-Greene-Weg 1). Das Fernsehzentrum des Norddeutschen Rundfunks: Über einen langen Gang schiebt ein Hausbote einen Rollwagen. Auf ihm gestapelt türmen sich Plastikkoffer mit Sendebändern. Der Mann kommt aus der ASZ, der Aufzeichnungs- und Sendezentrale, und ist auf dem Weg ins Archiv. Auf dem Wagen liegt ein 2-Zoll-MAZ-Koffer mit der Nummer 1033512 – eine elektronische Magnetaufzeichnung mit der »Ansprache des Bundeskanzlers zum Jahreswechsel 1976/77«; ausgestrahlt am Vorabend in der ARD.
In dieser »Neujahrsansprache« benannte Helmut Schmidt die Themen für 1977: die »Arbeitslosigkeit, die wir entschieden und mit allen Mitteln bekämpfen müssen« – 1976 betrug die Arbeitslosenquote in der Bundesrepublik 4,6 Prozent. Das »Bemühen, die schweren Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise zu überwinden« – 1976 verzeichnete die Bundesrepublik ein reales Wirtschaftswachstum von satten fünf Prozent. Und Schmidt sprach vom »Drehen an der Ölpreisschraube« durch die »Öllieferanten und den Auswirkungen für unser wirtschaftliches Wohlergehen« – 1976 zahlte der Bundesbürger für den Liter Normalbenzin 91 Pfennig.
Mit Zuversicht blickt der Kanzler auf das neue Jahr: Allen Zuschauern wünscht er »ein fröhliches Herz, damit wir die Herausforderungen gut bestehen können, die auch das neue Jahr für jeden einzelnen und für uns als Volk bereithält«. Kein Thema in der Ansprache ist der Terrorismus. So auch nicht die RAF: die Rote Armee Fraktion. Der Kanzler ahnt nicht, was auf ihn und die Republik 1977 zukommt.

Mittwoch, 5. Januar
Riehen, eine beschauliche 20000-Einwohner-Gemeinde im Kanton Basel-Land im Grenzgebiet zu Deutschland. Zwischen Lörrach und Basel. Um 19.10 Uhr machen zwei schweizerische Zöllner eine Beobachtung – sie sind auf »Grenzwachtpatrouille«. Aus ihrem Wagen auf dem Parkplatz vor dem Schwimmbad sehen sie, wie zwei junge Männer eine schmale Steintreppe auf einem Rebhang herunterkommen, einer trägt einen Aktenkoffer. Oben ist der Grenzübergang zu Deutschland, zumeist unbewacht, wie auch an diesem Abend: Ein Übergang, den fast nur Einheimische kennen und benutzen – argwöhnisch werden die Männer auf »Grenzwachtpatrouille« immer, wenn sie auf dem Weg jemanden sehen, den sie nicht kennen.
Und da sie die beiden mit dem Aktenkoffer nicht kennen, geben sie ihrem Kollegen Urs Bettschart per Funk auf, sie zu kontrollieren. Er steht unten auf der Weilstraße, in der grauen Zolluniform, er trägt eine Pelerine. Es ist kalt.
Bettschart sieht die beiden auf der anderen Straßenseite kommen, sie schlendern unauffällig. Er geht zu ihnen hinüber und bittet sie, ihm ihre Ausweise zu zeigen.
Das tun sie. Aus dem Restaurant »Wiesengarten«, es ist gut besucht und hell erleuchtet, fällt viel Licht auf die Straße. So erkennt Bettschart, ohne seine Taschenlampe zu Hilfe nehmen zu müssen, dass es sich um einen dänischen und einen deutschen Pass handelt und die Fotos die Männer zeigen, die vor ihm stehen. Der »Däne« ist ohne »Schnauz«, der Deutsche mit.
Der Grenzer ist etwas stutzig geworden: Auf der Treppe über den Rebhang ist ein »Däne« selten. Vor allem einer, der fließend Deutsch spricht mit einem eigentümlichen Dialekt, der nicht so richtig echt nach Dänemark klingt. Hinzu kommt, dass die beiden, nach Ausweislage ein Däne und ein Hamburger, mit dem Aktenkoffer bei Dunkelheit in die Schweiz einwandern – ohne weiteres Gepäck.
Deshalb fordert Bettschart die beiden Männer auf, ihm ins Zollhaus zu folgen, ganz in der Nähe. Dort will er die beiden in Ruhe überprüfen, anhand der dicken Fahndungsbücher – Computer gibt es noch nicht. Dem Zöllner erscheint die Sache als Routinefall. Er glaubt, alles werde sich rasch aufklären. Er steckt die Ausweise unter seine Pelerine und schreitet voran. Richtung Zollhaus.
Dass seine Einschätzung über die beiden Grenzgänger nicht richtig ist, spürt er im nächsten Augenblick. In den Hintern trifft ihn eine Kugel. Der »Däne« hinter seinem Rücken feuert aus einer Entfernung von 1,50 Metern insgesamt dreimal. Bettschart taumelt einige Schritte nach vorn. Dann stürzt er auf die Fahrbahn. Ein Renault 6 weicht aus. Ein VW bremst scharf.
Der Renault stoppt. Aus ihm steigen die Eheleute Rosa und Anton Zellmann sowie ein Bekannter von ihnen. Sie wollen sehen, was los ist: warum der Zöllner taumelte und auf die Straße stürzte. Die Türen lassen sie offen. Auf einmal springt der »Däne« auf den Beifahrersitz, rutscht durch auf den Fahrersitz und greift zum Zündschlüssel. Der steckt.
Irritiert und um seine Karosse bangend, kommt Anton Zellmann angerannt, fragt den Fremden hinter seinem Steuer: »Was ist da?« Der »Däne« feuert aus einer Pistole auf Zellmanns Kopf. Haarscharf zischt die Kugel an ihm vorbei. Schlagartig hat Zellmann verstanden, »was« da ist. Mit einem lauten Schrei lässt er sich auf die Straße fallen. Der »Däne« versucht, den Renault zu starten, mehrfach. Aber es gelingt ihm nicht. Der Anlasser dreht durch. Der Mann steigt aus, Anton Zellmann liegt regungslos auf dem Boden – er stellt sich tot. Der »Däne« verschwindet im Dunkel der Nacht, zusammen mit seinem Komplizen. Sofort werden Großfahndungen in der Schweiz und in Deutschland eingeleitet. Sie bleiben ergebnislos.
Bei den Pässen stellt sich heraus: Den dänischen hatte sein Besitzer verloren gemeldet – ausgestellt ist er auf den Namen Kaj Ringvig Larsen in Horsens an der Ostküste Jütlands. Einzige Verfälschung: Dort, wo einst ein Foto von Larsen war, klebt nun das von Christian Klar. Das Foto in dem deutschen Pass – ausgestellt vom Bezirksamt Hamburg-Altona für Knut Alfred Häveker, zeigt Günter Sonnenberg mit Schnauzbart.
Wenige Stunden zuvor, an diesem ersten Mittwoch im Jahr 1977, hatte der Ermittlungsrichter des Bundesgerichtshofs einen Haftbefehl gegen Christian Klar erlassen – Verdacht: Mitgliedschaft in einer terroristischen Vereinigung. Ein sogenannter »Abtauchhaftbefehl«: den erlässt der Ermittlungsrichter auf Antrag der Bundesanwaltschaft, wenn eine Person aus dem RAF-Umfeld spurlos verschwunden ist und gravierende Anhaltspunkte dafür bestehen, dass sie in den Untergrund abgetaucht ist. Klar (25), Aktivist in der Karlsruher RAF-Sympathisantenszene, war im Herbst 1976 aus seiner Wohnung in Karlsruhe in der Luisenstraße 2a spurlos verschwunden. Die Miete hatte er zum letzten Mal für Oktober 1976 überwiesen.
Dieser Haftbefehl mit dem Aktenzeichen II BGs 21/77 besteht für zwei weitere Personen: Günter Sonnenberg (22) und Knut Folkerts (25). Die drei gelten bei der Karlsruher Polizei als Macher der »spontan-frivol-brutalen Art«. Mehrere Jahre hatten sie zusammen in Wohngemeinschaften in Karlsruhe gelebt. Oftmals waren sie gemeinsam aufgetreten. Gekämpft hatten sie für selbstverwaltete Jugendzentren und gegen die Haftbedingungen der RAF-Häftlinge in dem »Komitee gegen die Isolationsfolter«.
Einen »Abschiedsbrief« ihres Sohnes hatten die Eltern von Günter Sonnenberg ohne Vorwarnung im November 1976 erhalten, aus Mülhausen/Frankreich. Der Student der Philosophie, Geschichte und Politik teilte ihnen mit, er werde ein Urlaubssemester einlegen und nun mit Freunden auf eine »Weltreise« gehen.
Knut Folkerts hielt sich mit Gelegenheitsarbeiten und als Taxifahrer in Karlsruhe über Wasser. Durchgerauscht war er bei der Aufnahmeprüfung an der Staatlichen Hochschule für Musik. Ähnlich wie seine Freunde Christian Klar und Günter Sonnenberg war er, von langer Hand vorbereitet, im Herbst 1976 abgetaucht. Alle drei sind entsprungene Kinder des Bürgertums, brachten alle Voraussetzungen mit, um ein beschaulich-bürgerliches Leben zu führen. Alle drei kommen aus badischen Beamtenfamilien und wuchsen behütet auf: Der Vater von Christian Klar ist Vizepräsident des Oberschulamts Nordbaden, zuvor war er Gymnasialdirektor, seine Mutter Gymnasiallehrerin; Folkerts Vater ist Bundesbahninspektor, Sonnenbergs Vater Bundesbahnoberamtsrat.
Die Situation an diesem 5. Januar ist Sinnbild für das ganze Jahr 1977 und die Erkenntnisse der Strafverfolger über die RAF: Die Ermittler wissen, nach wem sie suchen, aber nicht, wie sie sie fassen können.
Freitag, 7. Januar
Bonn, Stadtteil Bad Godesberg, am Kurpark, Friedrich-Ebert-Straße 1: Dienstbesprechung in der Abteilung TE – Terrorismus – des Bundeskriminalamts. Kaffeetassen und Aschenbecher stehen auf dem Tisch. Zigaretten qualmen. Die Männer überlegen, warum Christian Klar bei Dunkelheit in die Schweiz eingewandert sein könnte und sofort von der Schusswaffe Gebrauch gemacht hatte. Seit sechs Wochen wissen sie, dass elf Personen an Vorbereitungen für die gewaltsame Befreiung von Andreas Baader, Gudrun Ensslin, Jan-Carl Raspe und anderen RAF-Häftlingen arbeiteten: Am 30. November 1976 hatten Polizeibeamte Siegfried Haag, einst Verteidiger von Andreas Baader, auf der Autobahn in der Nähe von Butzbach in Hessen gestellt. Auf der Rückbank des Opel Admiral in einer »Herrentragetasche« und im Kofferraum lagen eine Reihe rätselhafter Papiere: Die 132 Seiten Notizen sind ebenso kryptisch wie alarmierend. In ihnen zu lesen ist von »Margarine«, »Rückzug (wer wohin?)«, »Perspektiven nach Margarine«, »Big Money (Vorbereitung schon jetzt)«, »Big Raushole – Rache!« Anderthalb Jahre zuvor war der Rechtsanwalt aus Heidelberg abgetaucht. Nun fuhr er in der Riesenlimousine durch die Republik, chauffiert von seinem »Assistenten« Mayer, Richtung Süden. Offenbar hatte er Größeres vor. Schon sehr bald.
BKA-Chefanalytiker Alfred Klaus studierte die Papiere über Wochen und stellte fest, alles spreche dafür, dass es sich »um ein auf Zeit angelegtes Untergrundnetz zum Zwecke einer bewaffneten Aktion zur Befreiung der RAF-Gefangenen« handle. Alarmierend für die Sicherheitsbehörden war Klaus’ Feststellung: »Die hierfür erforderlichen logistischen Voraussetzungen – Geld, Wohnungen, Depots, Autos, Waffen, Sprengstoff, falsche Papiere – standen offenbar kurz vor dem Abschluss.«
In den Aufzeichnungen entdeckt Alfred Klaus Anhaltspunkte für fünf »operative Planungen«, und zwar:
»1. ein unmittelbar bevorstehendes ›Kommando‹-Unternehmen, Deckname ›Margarine‹,
2. eine in Vorbereitung befindliche bewaffnete Aktion zur Beschaffung einer großen Geldsumme, Stichwort ›Big Money‹,
3. eine geplante ›Rache‹-Aktion zur Befreiung einer größeren Anzahl von Gefangenen, Stichwort ›Big Raushole‹, sowie die
4. Vorbereitung eines Bankraubes durch die ›Filiale 2‹ und
5. einen Einbruch in eine Passbehörde (›Amt‹) durch die ›Filiale 1‹ zur Beschaffung von Dokumenten für die Herstellung von Falschpapieren.«
Die Ermittler in Bad Godesberg vermuteten, dass eine neue RAF-Formation dabei ist, die Liste »abzuarbeiten«, und die Aufgaben 4. und 5. bereits erledigt hat: Am 12. November 1976 überfiel ein RAF-Trupp die Bezirkshauptmannschaft in Landeck/Tirol und erbeutete stapelweise Ausweise – Reisepässe, Personalausweise, Waffen- und Führerscheine – sowie Stempel. Und keine vier Wochen ist es her, da erfolgte der »Bankraub«: Am 13. Dezember 1976 überfielen drei RAF-Mitglieder eine Filiale des »Creditanstalt – Bankverein« in Wien, Kärntnerstraße. Auf der Flucht gefasst wurde Waltraud Boock, Ehefrau von Peter-Jürgen Boock.
So vermuten die BKA-Beamten, dass die beiden Männer bei ihrer Wanderung in die Schweiz »eine Aufgabe« im Rahmen der Planungen in den Haag-Mayer-Papieren »zu erledigen« hatten: irgendetwas dorthin zu schaffen oder von dort zu holen. Aber was in dem Koffer war oder in ihn hinein sollte, bleibt für die Ermittler ein Rätsel. Eine Waffe? Geld? Ausweise?
Der Tatort Riehen legt für sie die Vermutung nahe, dass Klar & Co. den nächsten Schlag im Südwesten der Republik planen. Sie überlegen, was wo passieren könnte – vor allem auch, was der Tarnname »Margarine« zu bedeuten hat. Aber sie finden keine überzeugende Antwort. Jedenfalls spricht an diesem ersten Freitag im Jahr 1977 für die TE-Leute am Kurpark in Bad Godesberg alles dafür, dass die RAF dabei ist, ein »›Kommando‹-Unternehmen« im Südwesten der Republik vorzubereiten. Aber was heißt »Margarine«?
[...]
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